
Deponie-Wasser nach Hannover 
IIaDDover (me). Die Erdölraffinerie Deu­

rag-Nerag in Hannover-Misburg hat sich im 
Prinzip bereit erklärt, Oberflächenwasser 
von der S9ndermülldeponie MÜDchehagen 
in ihrer Kläranlage zu reinigen. Vorausset­
zung sei jedoch, daß jede Partie Wasser bei 
der Anlieferung genau untersucht wird. 
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Deura-Nerag nimmt 
"im Prinzip" Wasser 
aus Münchehagen an 

~'A'2 (J?u.8],f.'t me. Hannover 
Die Sondennülldeponie Münchehagen 

(Kreis Nienburg) hat möglicherweise einen 
Abnehmer für ihr Oberflächenwasser gefun­
den, das die Hamelner Kläran1age - wie 
berichtet - seit dem 31. Mai nicht mehr 
annimmt. Am Donnerstagabend sagte der 
Sprecher der Erdölraffinerie Deurag-Nerag 
in Hannover-Misburg, das Unternehmen sei 
im Prinzip bereit, das Wasser aus Münche­
hagen in der eigenen Kläranlage zu säubern. 
Angaben des Wasseruntersuchungsamtes 
Hildesheim hätten erkennen lassen, daß die 
speziellen Mikroorganismen im betriebsei­
genen Klärwerk in der Lage seien, die 
Schadstoffe abzubauen. 

Zwingende yoraussetzUQg ' für die Ober­
. nahme des Deponiewassers ist jedoch nach 
den Worten des Sprechers, . daß der Inhalt 
. . einen Tankwa ens a s Müncheha-
en enau un ersuc Wl ." Ir wo en 

sic erge en, a DlC t irgendwann Schad­
stoffe dabei sind, die unsere Kläranlage 
durcheinanderbringen" , sagte der Sprecher. 
Die Deura-Nerag wolle die absolute Gewiß­
heit haben, daß das später aus der Kläranla­
ge fließende Wasser unschädlich ist. Ebenso 
wie das Abwasser der Raffinerie wird auch 
cias Wasser aus MÜDchehagen m emer 
.!~eezlalanlage vorgeklart. 
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Lagerstopp In 

Münchehagen für 
500000 Mark 

MÜNCHEHAGEN/ESSEN. 
Der vom LandwIrtschafts­
ministerium in Hannover 
verordnete Einlagerungs­
stopp für die Sondermüll­
deponie Münchehagen hat 
bisher rund 500 000 Mark 
an Untersuchungs- und 
Ausfallkosten verursacht. 
Das erklärte jetzt die Esse­
ner Teerbau GmbH, deren 
Tochtergesellschaft GSM 
die Deponie im Kreis Nien­
burg betreibt. Bisher habe 
das Unternehmen von kei­
ner Stelle Antwort auf die 
Frage bekommen, wer die­
se Kosten erstatte, erklärte 
gestern ein Sprecher der 
GeschäftsfüJJ.r.u.na... _ __ -" 

Schließung der Deponie 
kostete 500 000 Mark 

EsseoJMuncheha,en (lni) 
Auf 500000 Mark bezifferte der Vorsit­

zende der Geschäftsführung der Teerbau 
GmbH, Heinz Holberndt, die bisher durch 
die Schließung der Sonderabfall-Deponie 
MÜDchehagen aufgelaufenen Untersu­
chungs- und Ausfallkosten. Bei der Vorlage 
des Geschäftsberichtes seiner Gesellschaft 
erklärte Holberndt jetzt in Essen, bisher 
habe er von keiner Stelle Antwort auf die 
Frage bekommen, wer der Tochtergesell­
schaft GSM (Gesellschaft für Sondennüll­
beseitigung) diese Kosten erstatte. 

Die Deponie war am 21. April vorüberge­
hend geschlossen worden, weil man dort das 
Seveso-Gift vermutete. Vorerst darf in 
MÜDchehagen kein Sondennüll mehr einge­
lagert werden, weil Zweifel an der Wasser­
undurchlässigkeit eines Polders bestehen. 
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